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mehr Informationen erwarten. Gerade der Ge­
nosse, der seine Funktion ehrenamtlich aus­
übt, der an der Spitze einer Abteilungspartei­
organisation steht oder als Parteigruppenorga­
nisator tätig ist, erwartet Hilfe für Inhalt und 
Methode seines Führungsstils. Für ihn ist es 
zum Beispiel gar nicht so einfach, immer rich­
tig zu argumentieren. Ich habe vor kurzem 
mit einer Genossin gesprochen, die sagte: Du 
kannst gut reden, Parteisekretär. Ich stehe 
um 4.30 Uhr auf, dann* mache ich mich und 
meine Kinder zurecht, rase in einem Tempo 
zum Kindergarten und dann zum Arbeitsplatz. 
Dann hast du schon deine Zeitung gelesen. — 
Ich sagte: Das stimmt. Sie sagte mir darauf: 
Aber ich bin dann noch nicht dazu gekommen; 
denn für midi beginnt nun der Arbeitspro­
zeß. Und wenn dann Feierabend ist, dann 
kommen bei mir die nächsten Überlegungen: 
In welchen Geschäften kaufe ich ein? Was 
kaufe ich dort ein? — Schließlich sagte sie mir: 
Lieber Parteisekretär! Bei all deinen Forde­
rungen, die die Partei stellt und die auch du 
mit Recht stellst, müßte man doch auch Wege 
finden, um uns in der Argumentation noch 
besser zu helfen. — Das sind Fragen, die bei 
der praktischen Umsetzung der Parteibe­
schlüsse eine Rolle spielen und die man sich 
gründlich überlegen müßte.
Es gibt noch einen weiteren Gedanken. Wir 
haben uns schon sehr oft dabei ertappt, daß wir 
in der Parteierziehungsarbeit zu allgemein 
sind. Es gibt in der Grundorganisation des 
KWO und auch in anderen Grundorganisatio­

nen unseres Kombinates Abteilungspartei­
organisationen, wo ein Drittel der Genossen 
1964 oder 1965 oder auch erst 1967 in die Partei 
gekommen ist. Wir tun aber oft so, als wären 
das alles alte Genossen. Dann regen wir uns 
darüber auf, daß es junge Parteimitglieder und 
Kandidaten gibt, die gar nicht für so selbst­
verständlich halten, was uns schon lange in 
Fleisch und Blut übergegangen ist, zum Bei­
spiel, daß sie monatlich die Mitgliederversamm­
lung besuchen müssen. Für uns alte Parteikader 
ist das selbstverständlich, auch, daß wir das 
Parteiabzeichen tragen und das Parteistatut 
kennen. All das setzen wir sehr oft als selbst­
verständlich voraus. Die gesamte Grundorga­
nisation des Kabelwerkes Oberspree hat aber 
48 Prozent Mitglieder und Kandidaten, die erst 
nach 1961, also nach der Schließung der 
Staatsgrenze, in die Reihen der Partei eingetre­
ten sind. Das wirft Probleme der Parteierzie­
hungsarbeit auf, die wir viel stärker und kon­
kreter beachten sollten.
Im „Neuen Weg“ wurde die Frage der Mit­
gliederversammlungen aufgeworfen. Wir haben 
für alle Abteilungsparteiorganisationen vorge­
schlagen, daß diese Artikel in allen Partei­
gruppenversammlungen des Stammwerkes ge­
lesen werden und dann die Genossen ihre Mei­
nung dazu sagen. Auf der Grundlage dieser 
Diskussion fand dann eine Konferenz der 
Parteigruppenorganisatoren statt, wo wir aus­
schließlich die Fragen der Entwicklung eines 
höheren geistigen Lebens, des Inhalts und der 
Methodik, der Vorbereitung und Durchfüh­
rung der Mitgliederversammlungen behandelt 
haben. Das haben wir dann mit Veröffentli­
chungen in der eigenen Betriebszeitung ver­
bunden. Damit sind wir auch in der Erhöhung 
der Teilnahme der Genossen an den Mitglie­
derversammlungen weiter gekommen.

gen der APO und der Partei­
leitung, die Mitgliederversamm­
lungen im Kollektiv vorzuberei­
ten, Beschlüsse exakter auszu­
werten und eine schnellere In­
formation der Genossen in allen 
Parteigruppen über Gegenwarts­
probleme und betriebliche Ge­
schehnisse zu sichern.

Meiner Auffassung nach ist eine 
Mitgliederversammlung von der 
Parteileitung so vorzubereiten, 
daß mit den APO-Sekretären

rechtzeitig eine gründliche Aus­
wertung neuer Beschlüsse und 
Dokumente unserer Partei und 
des monatlichen Anleitungssemi­
nars der Kreisleitung erfolgt.

Keine APO-Leitung kommt um 
die Aufgabe herum, die Par­
teigruppen rechtzeitig über den 
Inhalt der nächsten Mitglieder­
versammlung zu informieren 
und die Diskussion in den Par­
teigruppen zu den Problemen

zu organisieren. Dabei ist die 
gegenwärtige Situation im Be­
reich der Parteigruppe zu be­
rücksichtigen, aus der sich 
Schwerpunkte für die politisch- 
ideologische Arbeit ableiten, 
über die es sich lohnt, in der 
Parteiversammlung zu sprechen. 
Bedeutsam ist in diesem Zu­
sammenhang, Vorschläge und 
Hinweise der Mitglieder und 
Kandidaten zu beachten und 
ihre Fragen zu beantworten.
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